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Eeich-Tcxt.
ILjV Lax. 1.VI I. V- 2-

Und die richtig für sich gewandelt
baden/ kommen zum Friede/ und ruhen
in ihren Kammern.

Auslegung.
Geliebte in dem HERREN!

Je Lehrer werden leuchten wie Dan.ir.r-
des Himmels Glantz,und die,
so viele zur Gerechtigkeit wei¬
sen, wie die Sternen immer
und ewiglich,heisset es sehr tröst¬
lich bey dem Propheten Daniel.
Zwar nach der Ausfag des HEr-
ren IEsu werden insgemein die MM.rr.
Gerechten leuchten wie die ^

Sonne in ihres Vatters Reich, aber ins besondere
A 2 mag
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4 Christliche
mag man dieses von denjenigen sagen, welche andere
lehren , und ihnen zeigen, worinnen die Gerechtigkeit,
die für GOtt giltet , bestehe, und wie sie derselben theil-
hafftig werden, und hiemit zur Seligkeit gelangen mö¬
gen. Dann eine andere Klarheit hat die Sonne,
eine andere der Mond ,und eine andere haben die
Sternen , Massen ein Stern den andern übertrifft
nach der Klarheit . Eben also wird es dermalen eins
beschaffen seyn mit den Seligen in dem Himmel nach
der Aufferstehung der Todten. Die Diener JESU
Christi , und Haushaltere über GOttesGeheimnussen,
welche dieselbe anderen verkündiget und vorgetragen,
und selber der wahren Frommkeit und Gerechtigkeit,
worzu sie ihre Zuhörer in Treuen angewiesen, sich be¬
flissen haben , werden nach dieser Zeit , wann sie den
Lauffihres irrdischen Lebens Christlich zum Ende ge¬
bracht , in dem Himmel einer weit höheren und grös¬
seren Seligkeit , als andere , gemessen. Was ist lieb¬
lich- und herrlichers anzusehen , als des Tages die Son¬
ne , und des Nachts der Mond , samt den übrigen in
so zierlicher Ordnung gesetzten Sternen ? wann ich
anschaue , 0 GOtt , redt der königliche Prophet da¬
von , die Himmel , deiner Finger Merck , den
Mond / und die Sternen , die du bereitest , so sa¬
ge ich mit Verwunderung : was ist der Mensch , daß
du sein gedenckeft , und des Menschen Kind , daß
du dich sein annimmeft ? Aber ein unendlich weit
schönerer Anblick muß es seyn,wann man in der himm¬
lischen Klarheit IEsum Christum/den Sohn GOttes,
als die Sonne der Gerechtigkeit, und um Ane her sei¬
ne Diener , welche die Menschen in den Sachen des
Heils underwiesen haben , als leuchtende Sternen se¬
hen und warnemmen wird. In
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In dieser Welt gehet es mehrentheils in Ansehung

getreuer Lehreren nach dem lateinischen Spruch:
llu licer osslcium sacia.8, Q6 llrLinia. leeres,

?ro Oratiä inviäiÄ eli , pro krobic^ e probruin.
Das ist: wann du schon dein Amt mit allem Fleiß,und
redlich ausrichtest/ so hast du doch keinen Danck zu
hoffen, sondern anstatt des Dancks hasset und neidet
dich die gottlose Welt, und die Frommkeit wird mit
Schmach vergolten. Ich halte, schreibet deßwegen
der Apostel an die Corinther, GOtt habe unsApo- r.Cor.4.?.
ftelfür̂ die allergeringsten dargestellet, als dem
Tode übergeben, dann wir sind ein Schauspiel
worden der Welt , den Engeln und Menschen.
Und der Heyland sechsten hat seinen Jüngern vorher
gesagt: Sie werden euch in den Bann thun , es Joh.is.2.
kommet aber die Zeit, daß, wer euch tödet, wird r.
meinen, er thue GOtt einen Dienst daran. Und
solches werden sie euch darum thun, daß sie we¬
der meinen Vatter, noch mich erkennen. Vor
diesem waren die Vieh-Hirten den Egyptiern ein
Greuel. Nicht besser gehet es heut zu Tag den geistli¬
chen Seelen-Hirten. Die ruchlose Welt greiffet,und
sichtet sie für andern Menschen an, dieweilen sie wohl
weißt,daß,wann die Hirten geschlagen sind,dieSchaa-
fe der Heerde sich bald und leichtlich zerstreuen. Die
Diener des Evangelii müssen eben dasjenige erfahren,
was jenesmal der König zu Syrien den Obersten über
seine Wägen gebotten, als er in Streit wider den Kö¬
nig Ahab gezogen: Ihr solt nicht streiten wider'-Bück,der
Rleine noch Grosse, sondern wider den Rönig
Israel alleine.

A; Aber
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Aber nach dieser Zeit wird das Blat sich wenden,

und es mit den Lehreren eine gantz andere Gestalt ge¬
winnen . Alsdann wird ihre Ehre , und Lohn in dem
Himmel sehr groß seyn. Dorten werden sie erst einen
Glantz von sich geben, und leuchten wie die Sternen
immer und ewiglich. Getreue und gewissenhaffte Leh¬
rer , die nicht nur für ihre Person vor dem HErrn
richtig gewandelt , sondern auch andere den Weg GOt-
tes recht gelehret , und sie zur Gerechtigkeit gewiesen
haben , werden in der Aufferstehung der Gerechten ei¬
ne desto reichere Vergeltung darvon tragen , ob sie gleich
anjetzo von den gottlosen Welt -Rinderen wegen aller¬
hand ihnen anklebenden Schwachheiten und Gebrechen
sind verspottet , und ihrer wenig geachtet worden.
Wann Kranckheiten , Leibes-Befchwardcn , und end¬
lich der Tod sich bey ihnen anmelden, und GOTT sie
alt und Lebenssatt aus dieser jammer - vollen Welt ab¬
forderet , so leiden sie davon keinen Schaden , sondern
treffen einen seligen Tausch, ihre Seele kommet zum
Frieden , und der Leib genieffet in der Erde von so vie¬
ler allliier ausgestandener Arbeit einer sanfften Ruhe,
gemäß derjenigen tröstlichen Verheißung , welche der
Prophet Esajas in den verlesenen Worten unsers Textes
insgemein allen, die richtig gewandelt, fürnemlich aber
frommen Dieneren GOttes , welche ihrem Amt mit
gutem Gewissen vorgestanden, thut , wann er sich also
vernehmen lasset: Und die richtig für sich gewan¬
delt haben , kommen zum Friede , und ruhen in
ihren Kammern.

Wir bestatten, Geliebte in dem HErren , in die¬
ser Stunde nach GOttes Willen einen betagten Mit-
Arbeiter , und werthen Eoiic^Lm aus unserem hiesigen

tvl'uMerio,
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Emitter,o , und Predig - Amt , der , wie Samuel vor
diesem, dessen Nahme er auch getragen , ein treuer
Prophet des HErren , und Diener des Evangelii
gewesen , und in unseren und anderen Kirchen etlich
und viertzig Jahr nach der Maaß der götttichen Gna¬
de , und so viel und lang es seine Leibes- Krafften zu--
gelassen, durch heilsame Lehren und krafftige Vermah-
uungen viele Seelen zur Gerechtigkeit gewiesen, und
dem Himmel zugeführet hat , endlich aber sclbsten,
nachdeme durch lang angehaltene Alters - Schwachhei¬
ten bey Ihme der Lebens- Safft nach und nach ausge¬
trocknet , und GOtt ihm , wie den alten Samuel,
geliebet , und rechtschaffen und treu in feinem Amt
erfunden hatte , durch eine selige Auflösung aus aller
Angst ist gerissen, als ein an dem Firmament der Kir¬
chen gestandener Sterne der Seelen nach mit himmli¬
schem Liecht, Glantz und Herrlichkeit erleuchtet und
gezieret worden , zu dem wahren und ewigen Frieden
gekommen , und nun mit dem Leibe in seiner Gra¬
bes - Kammer biß an den jüngsten Tag einer stillen
Ruhe gemessen wird.

Zu diesem Ende habe ich mir unter GOttes Hülf-
fe und gnädigem Beystand vorgenommen , bey der
Beerdigung ftines verblichenen Leichnams, den Trau¬
enden zum Trost , und uns allen zur Erbauung und
gutem Unterricht , die verlesenen prophetischen Wort
mit Euer Lieb zu verhandeln , und nach Anleitung der¬
selben zu zeigen, wiewohl und selig es alle diejenige
nach dem Tode treffen, welchem ihrem Leben, in was
für einem Stand und Beruff sie sich immer befunden,
für dem HErren richtig gewandelt, und in all ihrem
Thun einer wahren und kindlichen Forcht GOttes sich

beflissen

i .Sam . ;
20.

Sir .46 . r6
i8-
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beflissen haben. Und die richtig für sich gewandelthaben, kommen zum Friede, und ruhen in ihrenAammern, lauten die Wort des Propheten.

Wir wollen Hiebey unsere Andacht richten:
Erstlich auf die Personen, derer in unserm

Text gedacht wird.
Und demnach auf die Gutthaten, welche

ihnen sollen widerfahren.
Der HERR verleihe Gnade, daß wir alle, wir

seyen Prediger oder Zuhörer, aus dieser Betrachtung
lehrnen, für ihme richtig und untadenlich einher zuwandeln, unserem Beruff getreulich abzuwarten, uns
in die Beschwärden und Trübsalen dieses Lebens mit
Gedult zu schicken, und jetzunder schon unsere Gedan-
cken, Seufftzen und Begierden nach dem Himmel zurichten, damit alsdann auch in dem Tode unsere See¬
le zum Frieden komme, der Leib aber in dem Grabe

Hieb;.i ;. still lige , sanfft schlaffe , und an dem Ende der Ta¬
gen wiederum Mich zu dem ewigen Leben auffwache.Amen.

Von dem Ersten.
>Ie Wort unseres Textes sind ein Anhang

derjenigen Klage, da der Prophet Esajas
zu Anfang dieses 57. Capitels sich beküm¬
meret über die grosse Sicherheit und Un¬
achtsamkeit der Menschen, welche es gro¬

llen Theils gar wenig zu Hertzen nehmen, wann
gerech-
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gerechte, fromme , heilige und nützliche Leute dahin
sterben. Der Gerechte kommet um , heißet es, und
niemand ist , der es zu Zertzen nehme , heilige
Leute werden aufgeraffet , und niemand achtet
darauf . Es stellen uns aber unsere Textes - Wort ei¬
gentlich die Seligkeit der Frommen , die allhier rich¬
tig für sich gewandelt, nach ihrem Tode vor , und hal¬
ten zugleich in sich einen kräfftigen Trost für die Über¬
lebende, daß sie in dem Trauren wegen dem Abster¬
ben ihrer Angehörigen, Ziel und Maaß halten , und
sich zu Gemüth führen sollen, daß ihnen , wie solches
eben aus ihrem richtigen Lebens- Wandel zu schließen,
nicht übel, sondern wohl ergangen seye , indeme sie
nicht nur für dem Unglück, allerhand Jammer , Noth
und Elend , welches die sichere, und im Argen ligende
Welt zur gerechten Straffe leichtlich treffen könnte,
seyen weggenommen worden , sondern über diß annoch
zum Frieden gekommen, und in ihren Kammeren , oh¬
ne Sorg und Forcht einiger Gefahr , biß zu der allge¬
meinen Aufferstehung sanfft ruhen. Und die richtig
für sich gewandelt haben , kommen zum Friede,
und ruhen in ihren Rammern , spricht der Prophet
in dem Text.

Diejenige, von welchen in diesen Worten die Re¬
de ist, werden beschrieben als Leute , die richtig für sich
wandeln. Die richtig für sich gewandelt haben,
heißet es. In der heiligen Schrifft ist dieses eine ge¬
meine und bekannte Sach , daß die Menschen den BiK
geren und Wandersleuten ; ihr gantzes Leben einem
Wandel oder Wanderschafft ; und ihr Verhalten in
demselben denen Wegen verglichen werden, wir sind,
« HERR , redt der König David davon in seinem,

H und
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i . Chr. ry. und der gläubigen Israeliten Nahmen , Frembdlin-

ge und Gäste für dir , wie unsere Vatter alle,
unser Leben auf Erden ist wie ein Schatte , und
ist kein Ausfhalten . Paulus schreibet an die Corin-

L. Cor. ther : Wir sind getrost allezeit , und wissen , daß,
^ 8 dieweil wir im Leibe wohnen , so wallen wir dem

HErren , dann wir wandeln im Glauben , und
nicht im Schauen , wir sind aber getrost , und
haben vielmehr Lust ausser dem Leibe zu wallen,
und daheim zu seyn bey dem HErren . Und un-

Esaj. str Prophet spricht den Juden also zu : Diß ist der
2 - . weg , denselbigen gehet , sonst weder zur Rech¬

ten , noch zur Lincken.
Gleichwie aber gemeiniglich auf dieser Erdezweyer-

ley Wege , gute und schlimme, richtige und unrichti¬
ge, gerade und krumme Wege angetroffen werden:
Alsogiebet es auch auf derselben zweyerley Gattung
Menschen, Gute und Böse , Fromme und Gottlose, sol¬
che, die in den Wegen GOttes , das ist , in seinen
heiligen Gebotten , und solche, welche in den We¬
gen Belials , das ist, nach dem verkehrten Lauff der
Welt , und ihren eigenen Lüsten wandeln. In unserm
Text hat der Prophet stin Absehen auf die Guten und
Frommen , welche er in dem vorhergehenden ersten
Vers dieses Capitels under dem Nahmen der Gerech¬
ten und Heiligen vorgestellet hat . Durch Leute , die
richtig für sich wandeln , werden allhier solche an¬
gedeutet, welche, so viel ihnen in menschlicher Schwach-
heit möglich ist , der Gerechtigkeit und Heiligkeit sich

Rom. 8.i . befleißen ; nicht nach dem Fleisch , sondern nach
dem Geist wandeln ; nicht wandeln im Rath der

psai. i. i . Gottlosen,noch tretten auf den weg der Sünder,
noch
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noch sitzen , da die Spötter sitzen ; und die richti¬
gen Wege des HErren , nämlich die Wege seiner Ge¬
borten , oder den Weg , der zum Leben , und in dvn
Himmel führet , für allen andern erwehlen , und da¬
rauf auch mit der grösten Sorgfalt und Behutsamkeit
heiliglich als für GOttes Angesicht einher wandeln.
Kurtz zu sagen : Under diejenigen , die richtig für sich
wandeln , gehören solche Leute , welche züchtig , ge¬
recht und gottselig leben in dieser Welt , sich von
aller Befleckung des Fleisches und des Geistes
reinigen , und fortfahren mit der Heiligung in
der Forcht GVttes , und also gehen von Arasst
zu Rrafft , von Macht zu Macht , biß sie zu
GOTT in Sion kommen , wie wir in dem 84.
Psalmen singen . Auf diese Weise hat David gewan¬
delt , der von sich bezeuget : Mein Fuß gehet richtig,
ich will dich loben , HEBR , m den Versamm¬
lungen ; Hiob , von welchem es hetsset : Er wäre
schlecht und recht , gottsförchtig , und meldete
das Böse ; Nathanael , deme der HErr IEsus das
schöne Lob beygeleget : Sibe , ein rechter Istaeliter,
in welchem kein Falsch ist ; und der Apostel Paulus,
der sich gegen dem Jüdischen Rath also heraus gelassen:
Ihr Männer , lieben Bruder , ich habe mit allem
guten Gewissen gewandelt für GC >tt , biß auf
diesen Tag.

Ein solcher richtiger Wandel ist höchst anständig.
Es geziemet uns Christen , daß wir auch für den Men¬
schen einen ehrbaren und aufrichtigen Wandel führen,
wie viel mehr sollen wir dieses gegen dem allwissenden
GOtt beobachten ? Die Menschen können wir offt be¬
trügen , und uns für ihnen nur zum Schein anstellen,

B 2 als

Titum r.
12 .

r.Cpr.?. 1.

Psi 26. !».

Hiob1. 1.

Joh. 1.47.

Ap>Gesch.
2; . i.
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als wann wir richtig und redlich waren- aber für
GOTT giltet es Ernst, und Warheit, und derjenige,
welcher in seinem Dienst nicht richtig durchgehen wol¬
le, wurde sich seinen Zorn und Ungnade, und eine
schwäre Straffe zuziehen. Ein richtiger Wandel ist
höchst billich. Man nimmet in der Welt gar bald die
Moden, Weiß, Wandel und Befehl der Menschen an,
und richtet sich darnach: warum sollen dann wir, die
wir uns Christen nennen, uns nicht viel mehr nach
GOTT und seinem Willen richten, der uns weit
mehr, als irgend ein Mensch zu gebieten hat,und des
sen Befehle gut und heilsam sindi Ein richtiger Wan¬
del ist höchst nothwendig. Es ist viel daran gelegen,
was für einen Weg einer für sich habe, und wie er da¬
rauf wandle, dann nicht ein jeder Wegführet an den
verlangten Ort, nicht ein jeder Weg ist richtig oder
sicher, und es gehet auch nicht ein jeder Mensch auf
demselben richtig einher. Aber unendlich weit mehr ist
daran gelegen,daß derjenige,welcher ein rechter Christ
seyn will, die richtige und sichere Wege des HErren
erwehle, darauf unverdrossen wandle, und davon we¬
der zur Rechten, noch zur Lincken abweiche, dann wer
dieses underlasset, der kommet nicht zu GOtt , und
verfehlet der engen Himmels-Strasse. Ein richtiger
Wandel ist auch höchst nützlich. Wer redlich in die
Sach gehet, und sich ehrlich verhaltet, der tragt auch
in der Welt Lob und Ruhm darvon: Aber wer für
GOtt fromm und aufrichtig wandelt, der wird weit
mehr, besser und gewisser davon den grösten Nutzen
und Vortheil ziehen. Dann ein richtiger Wandel ge¬
fallet GOtt sehr wohl, Er sihet voraus auf einen sol¬
chen, und die Aufrichtigkeit des Hertzens ist neben der

Fromm-
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Fromnikeit des Lebens das Fürnehmste , so er verlan¬
get und haben will . Der HERR thut wohl den P5-2;-4.;
guten und frommen Hertzen , aber welche abwei¬
chen auf krumme Wege , wird er wegtreiben mit
den Ubelthatern , stehet in dem Psalmen . Und der
Prophet bezeuget : Die Augen des HErren schauen 3er. r.
nach dem Glauben , das ist , nach Leuten , die Treue
und Glauben halten . Daher als GOTT mit Abra¬
ham seinen Bund aufzurichten gedachte , wäre dieses
der erste Puncten , den er von ihme forderte : wand - *-B. Most
le für mir , und feye froinm . Einmal die Gott - ' '
seligkeit ist zu allen Dingen nutz , und hat die
Verheißung dieses und des zukünftigen Lebens . r T-m. 4.8

.Ja wie viel nach der Regel der Gebotten GOttes,
und nach der Lehre des Evangelii richtig einher ge - Galat. 6.
hen , über die ^wird feM Friede und Barmher-
tzigkeit , und über den Israel GMttes . So lang
vor diesem die Kinder Israel richtig für sich gewandelt,
GOtt für Augen gehabt , und ihne geförchtet , sind sie
ruhig , und in allen Stucken glückselig gewesen , aber so
bald sie von den Wegen des HErren ausgesetzet , und
seine Gebott übertretten haben , hat eine Straffe und
Plage nach der andern sie getroffen , und es ist ein
Unglück nach dem andern über sie daher gekommen.
Summa : Es bleibet bey demjenigen , was GOTT
zu Cain gesprochen : wann du fromm bist , so bist
bu angenehm , bist du aber nicht fromm , so ruhet ^ ^
die Sünde für der Thüre.

Durch einen richtigen Wandel erlanget der Mensch,
und hinderlasset auch nach dem Tode einen guten Nah¬
men . Dicweilen der König David sein Leben und
Wandel so richtig angestellet hat , so brachte ihme dieses

B z den
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Ap. Gesch. den Ruhm , daß er in der Schrifft ein Mann nach

2r. dem Hertzen GOttes genennet wird . Die Wege,
und der Wandel dieses Mannes waren so richtig und
unstrafflich , daß , wann der Geist GOttes die Fromm-
keit eines Königes , der aus den Nachkömmlingen Da¬
vids entsprossen , rühmen und hoch erheben will , er
gemeiniglich den Wandel des frommen Davids zu ei-

2 y-j ncm Muster nimmet , und dabey meldet : Sie haben
Kö̂ 22,2. gewandelt in allem Wege ihres Vatters Davids,
Er - -7 wie wir ein solches von den beyden Königen , Iosia und

Iosaphat , lesen . Und von dem betagten Ehe - Paar,
Zacharia und Elisabeth , stehet dieses zu ihrem unsterb-

Lucäi. 6. ychen Lob aufgezeichnet , daß sse be^ de fromm ge¬
wesen für GOTT , und in allen Geborten und
Satzungen des HErren untadenlich gegangen
sehest . Ein richtiger Wandel bringet ein gutes Ge¬
wissen . O wie trefflich gut ist es , wann ein Christ in
Ansehung seines gantzen Lebens , und ein Diener IEsu
Christi in Ansehung seines verwalteten Amts mit

Hieb 27 6. Hiob sagen kan : Mein Gewissen beißet mich nicht.
Und mit dem Apostel : Mein Ruhm ist dieser , nam-

2.Cor.i. i2 ^ ^ § 9 Zeugnuß meines Gewissens , daß ich in
Einfaltigkeit und göttlicher Lauterkeit , nicht in
fleischlicher weißheit , sondern in der Gnade
GOttes auf der Welt gewandelt habe . Oder
wann ein solcher , da er auf dem Todt - Beth liget,
mit dem Könige Hiskia dem HErren entsprechen darff:

2 B . der Gedencke doch , daß ich für dir treulich gewan-
Kon.2-2. deu habe , und mit rechtschaffenem Hertzen , und

habe gethan , das dir wohl gefallet . Ja ein rich¬
tiger Wandel ist der Weg zum Himmel . HERR,

Psi ; . i.r. f^ get her königliche Prophet , wer wird wohnen in
deiner
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deiner Hütten , und wer wird bleiben auf deinem
heiligen Berge ? Und antwortet selbsten alsobald:
wer ohne Wandel einher gehet , und recht thut.
Von Enoch lesen wir , er habe ein göttliches Le¬
ben geführet , oder eigentlich , er habe mit GOtt,
und für ihme gewandelt . Dieses wäre auch die Ur-
sach , daß er GOTT gefallen , und ausser der Ordnung
in den Himmel ist versetzet worden , dann dieweil er 1B wost
ein göttlich Leben führete , nähme ihne GOTT ^ ^
von der Erden hinweg , und ward nicht mehr ge¬
sehen.

Darum fthe ein jeder under uns , der da begeh¬
ret GOtt angenehm zu seyn , von ihme gesegnet zu
werden , und in seiner Gnade zustehen , wohl zu,daß
er auf seinen Wandel gute Achtung gebe , und densel¬
ben recht und nach GOttes Willen und Gebotten ein¬
richte . Trettet auf die Wege , giltet auch uns die
Vermahnung des Propheten , schauet und fraget 2-r. 6. 16.
nach den vorigen wegen , welches der gute weg
sepe , und wandelt darinnen , so werdet ihr Ru¬
he finden für euere Seelen . Ein jeder hüte sich für
seinen eigenen verderbten Wegen , und wandle nicht Eph.4. -7.
in der Eitelkeit seines Sinnes , nicht nach seinem
eigenen Rath , und nach feines bösen Hertzens
Gutduncken , also daß er hindersich , und nicht für-
fich gehe . Ein jeder verfluche alle frembde , verfüb - Jer. 7. -4.
rische , krumme und verdammliche Irr - Wege , wo¬
durch er von GOtt , von der Warheit , Gerechtigkeit
und Gottseligkeit könnte abgeführet , und zur Sunde
und Ruchlosigkeit verleitet werden . Hingegen erwehle
ein jeder , deme das Heyl seiner Seele lieb ist , die
Wege des HErren , und wandle auch mit Lust und

Freuden
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Freuden in denselben,dann diese sind richtig, und füh¬
ren Zum Leben. Ja ein jeder verhalte sich also, daß,
wann GOtt mit ihme ein Examen anstellen, und th¬
ue fragen solte, wie jenesmal Iehu den Ionadab:

- ..B. der Ist dein Hertz richtig , wie mein Hertz mit dei-
^nem Hertzeni er auch für ihme wohl bestehen, und

jhme mit Ja entsprechen könne. Fürnemlich aber ruf¬
st ein jeder GOTT fleißig an um einen sicheren Ge¬
leits-Mann auf dem Wege dieses Lebens, ich meine
um den heiligen Geist, und sage mit dem Psalmisten:

M27 . 11. HERR , weife mir deinen weg , und leite mich
, ,0 auf richtiger Bahn. Und wiederum: Lehre mich

^ thun nach deinem wolgefallen , d̂ann du bist
mein GOtt , dein guter Geist führe mich auf
ebener Bahn.

Von dem Anderen.
Etz als für das Andere wollen wir auch noch

handeln von dem seligen Zustand der From¬
men, die richtig für sich wandeln, oder
von den Gutthaten,welche ihnen nach dem
Tode sollen widerfahren. Und die richtig

für sich gewandelt haben,kommen zum Friede,und
ruhen in ihren Rammern, Heister es davon in unserm
Text. Der Geist GOttes deutet allhier durch den Prophe¬
ten eine zweyfache unaussprechlich grosscSeligkeit an,da
die einte in dem edlen Frieden, und die andere in
einer süssen Ruhe bestehen wird.

r.Die
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i. Die erste Gutthat , welche denjenigen, die rich¬

tig auf der Welt gewandelt haben , verhelfen wird,
trifft an ihre Seele , dann sie kommen zum Friede,
wie unser Prophet bezeuget. Was Friede seye, weißt
jederman zu sagen. Insonderheit können diejenige am
besten davon reden, welche entweder eine Zeitlang mit
ihrem Nächsten in Zanck, Streit und Widerwillen ge-
lebet, oder gar die Beschwärden des lästigen Krieges
haben erfahren müssen. Auch der Nahme des Frie¬
dens ist tröstlich und erquicklich. Der Friede ist das
beste, dessen die Menschen allhier auf Erden zu gemes¬
sen haben. Zwar die Frommen , und richtig Wandeln¬
den haben schon in diesem Leben Friede , nämlich mit
GOtt,und ihrem Gewissen, und können mit Paulo
sagen: Nun wir sind gerecht worden durch den Rom. r.
Glauben , so haben wir Friede mit GC >tt durch ..
unseren HErren IEsum Christ . Und dieser Frie - db'l-4. ?.de GC >ttes , welcher hoher ist , dann alle Ver¬
nunft , bewahret alsdann ihre Zertzen und Sin¬
ne in Christo JESU / daß sie aus getrostem Muth
fragen dörffen : wann GC >tt Friede gibet , wer Hwbwill verdammen ? Die Frommen , so richtig für sich
wandeln , haben zuweilen auch Friede in ihren Gebei¬
nen , wann sie gesund, munter und frisch find , und be-
fleissen sich zugleich, so viel es möglich ist, mit ihren
Hauff - und Ehegenossen, und sonsten mit männiglich
im Frieden , und guter Verstandnuß zu leben. Aber all
dieser Friede wird in dem gegenwärtigen zeitlichen Le¬ben mehrmalen zerstöret, und underbrochen. Diewej-
len wir Menschen offt und schwärlich sündigen, so os-
fenbahret GOTT deßhalben dann und wann seinen
Zorn durch allerhand Züchtigungen , welches alsdann

C unser
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unser Gewissen in Angst und Unruhe setzet. Der Frie¬
de in unseren Gebeinen wird offt durch langwierigeKranckheiten,und vielfältige Leibes-und Alters-Be-
schwärden weggenommen Offt schicket GOtt um der
Menschen Sünden willen den Krieg in ein Land,daß
die Einwohner flüchtig werden, und grosses Ungemach
wegen demselben ausstehen müssen. Etwan lebet man
wohl in Ansehung der äußerlichen Feinden in Ruhe
und Friede, aber es gibet allenthalben böser und zän-
ckischer Leuten so viele, daß ein mancher mit David zuVs.ir°.7. klagen Ursach hat: Ich halte Friede, aber wann
ich rede, so sahen sie Rrieg an. So gar unbestän¬
dig ist aller Friede in dieser Welt, und mögen wir hier

Hiev.? i. die Worte des gedultigen Hiobs widerholen: Muß
nicht der Mensch immer im Streit ŝ n auf Er¬den, und seine Tage sind wie eines Taglöhners?
So lang Kinder GOttes hier wallen, hat ihr Fleisch
wenig oder keine Ruhe, sondern sie sind allenthal-

L.Cor.7. den in Trübsal, auswendig ist bey ihnen Streit,
und inwendig Forcht.

Erst nach dem Tode, und zwar der Seelen nach
alsobald nach demselben kommen die Frommen zumFriede. Die richtig für sich gewandelt haben,
kommen zum Friede, sagt der Prophet. Diejenige,
welche allhier richtig gewandelt haben, kommen nach
ihrem Absterben in den Himmel, an den Ort, und inCs«j.;2.i8 die Häuser des Friedens, in eine sichere Woh¬
nung und ftoltze Ruhe. Sie kommen zu GOTT
dem Vatter, der da ist ein GOtt der Liebe und des
Friedens; zu Christo IEsu, dem ewigen Friedens-
Fürsten, dessen Zuspruch an seine betrübte Jünger also

-7? ' gelautet; Den Frieden laß ich euch,meinenFrieden
gebe
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gebe ich euch; und zu dem Heiligen Geist , dessen
Frucht, Würckung, und heilsame Gnaden-Gaab um Gal.;.
ter anderem auch der Friede ist. Sie kommen zu
den Seligen und Auserwehlten, welche Palmen-Zwei-
ge zum Zeichen des Friedens, Sieges und Triumphs
in ihren Handen tragen. Sie kommen zur wahren
Vergnügung in GOtt, als dem höchsten Gut,  zum
Friede und Freude in dem Heiligen Geist, zu der Rom.14.
grossen Seligkeit, die kein Aug gesehen, kein Ohr
gehöret hat , und in keines Menschen Hertz kom¬
men ist, und zu dem vollkommenen und beständigenrCor.-.?.
Frieden, der ewig währet, und dessen die Himmels-
Bürger nimmermehr können verlurstig werden.

Und dieses, meine Geliebte, ist eben der Nutzen
der Frommkeit, und die Belohnung eines richtigen
und unsträflichen Wandels. Von den Gottlosen heis-
ftt es zu Ende unsers Text- Capitels: Sie haben
nicht Friede, spricht mein GOtt . Aber die From- E«aj.
men stehen allwegen im Frieden. Wann sie schon auf
der Welt ihre Feinde, Hässer und Verfolger haben,
so nimmet sie doch GOtt in seinen Schutz, und nach
dem Tode kommen sie erst recht zum Friede, und ent¬
gehen allem zeitlichen Ungemach. Also hat GOTT
dem Abraham verhelften: Du soll fahren zu deineni-B.Most
Datteren mit Frieden, und in gutem Alter be- ^ "
graben werden. Und dem frommen König Iosia:
Ich will dich zu deinen Datteren sammlen, daß r,.B.der
du mit Frieden in dein Grab versammlet werdest,
Diese Gnade ist auch dem alten Simeon widerfahren,
laut deme, was er gebarten: HERR , nun lassest Lncä.-.ri».
du deinen Diener im Friede fahren , wie du ge¬
sagt Hass Daher stimmet ein gläubiger Mensch zur

C - Zeit
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Zeit seines Abscheids aus der Welt in getroster Zu¬
versicht also an:

Mit Fried und Freud ich fahr dahin.
Getrost ist mir mein Hertz und Sinn,
Der Tod ist mein Schlaff worden.

Diese Betrachtung ist tröstlich denen Sterbenden.
Diese haben etwan in ihrem Leben schlechte Freude,
und wenig Ruhe und Frieden gehabt, und in den let>
steren Jahren desselben an ihrem Leibe allerhand Be-
schwarden, Schwachheit und Gebrechen erlitten , aber
eine sanffte Auflösung und seliger Tod machet all ih¬
rem Jammer , Angst und Schmertzen ein Ende , und

Offenbahr. es folget darauf ein immerwährender Friede . Sie
2oh.ri . 4. wissen alsdann von keinem Laid , Geschrey noch

Schmertzen , und GDtt wischet ab alle Thrä¬
nen von ihren Augen . Ader auch ist dieses den
Überlebenden sehr tröstlich. Wann diese den Abscheid
der Ihrigen , welche ihnen im Leben lieb gewesen, wie
es billich ist, betrauren , so wollen sie sich auch wie¬
derum damit aufrichten und trösten lassen, daß diesel¬
be einen guten Tausch getroffen, nunmehro überwun¬
den haben, und ihre Seele irr ewiger Ruhe und im Frie¬
den sich befinde. Eine solche Seligkeit sollen sie ihren
Verstorbenen nicht mißgönnen , sondern sich vielmehr
zu ihnen wünschen, ihrem Exempel nachfolgen , und
ihre richtige Wege gehen, damit sie auch einmahl mit
ihnen zu gleichem Frieden gelangen mögen.

r . Die andere Gutthat , welche denjenigen, die
richtig für sich gewandelt haben, solle widerfahren,
trifft an ihren Leib nach dem Tode, und wird bestehen

in der
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in der Ruhe in ihren Kammern . Die richtig Or
sich gewandelt haben , ruhen in ihren Rammern,
heißet es in unserm Text . Dann gleichwie die Seele Pred.Sai.
zu GE >tt kommet , der sie gegeben hat : also fin - ^
det hingegen der Leib in der Erde , von dannen
derselbe genommen ist , seine Ruhe / wie der weise
Salomo darüber den Ausspruch thut . In der heili¬
gen Schrifft ist dieses nichts ungewöhnliches , daß der
Todt einem Schlaff , und das Grab einer Kammer,
darinnen die Verstorbenen ligen und ruhen , vergli¬
chen wird . Davon sind zu verstehen die Worte Hiobs,
wann er aus grosser Ungedult sich also hören lasset:
Warum bin ich nicht gestorben von Mutterleibe HM
an ? So wäre ich nun stille , schlieffe , und hatte
Ruhe , dann in dem Grabe ruhen doch , die viel
Mühe gehabt haben . Eben eine solche sanffte und
stille Ruhe verheißet GOtt in unserm Text denjenigen,
die richtig für sich gewandelt haben , und will dieselbe
ihren Leiberen in der Erde , und in dem Grabe lassen
widerfahren . Sie ruhen , oder werden ruhen in ih¬
ren Rammern , spricht der Prophet.

Dieses , Geliebte in dem HErren , ist auch keine
geringe Gutthat , wann wir bedencken , wie der Mensch
in diesem Leben so vieler Mühe und Arbeit , so vielem
Creutz , Elend und Schmertzen underworffen seye, bey
ihme sonderlich in dem Alter die Leibes - und Gemüths-
Krafften täglich abnehmen , und er offt das vielfältige
Übel , so ihne drucket , kaum ertragen kan . Dann gleich¬
wie ein Taglöhner , der des Tages Last und Hitze ge¬
tragen , des Nachts sich mit Freuden zur Ruhe begi-
bet : Also gehet es auch demjenigen fthr wohl , welcher
in dem Tode zur Ruhe kommet , und deme GOtt seine

C z Creu-
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Creutzes- und Todes - Bande so gnädig - und seliglich
aufflöset. Selig sind also getreue Diener GOttes , an
welche die Stimme erschallet,  die jenesmal der Pro-

Da», rr. phet Daniel gehöret hat : Du aber gehe hm ,biß das
Ende komme , und ruhe , daß du auffsteheft in

Offenbahr. deinem Theil / am Ende der Tage . Ja selig sind
Joh. 14. insgemein die Todten / die in dem HErren ster-

den von nun an . Der Geist spricht , daß sie ru¬
hen von ihrer Arbeit . Diese Ruhe der Frommen
in ihren Grabes - Kammern ist eine sanffte Ruhe, wel¬
che in der Hoffnung bestehet. Dann wie der Mensch
sich schlaffen leget, und zur Ruhe begibet, nicht daß
er allezeit zu schlaffen, und im Beth zu bleiben begeh¬
ret , sondern damit er des Morgens nach genossener
Erquickung desto frölicher und hurtiger zu der Verrich¬
tung seiner Arbeit und Beruffs - Geschafften wiederum
aufwachen möge : Also wird es auch mit denjenigen,
welche in dem Tode entschlaffen sind, eine gleiche Be-
wandtnuß haben. Diese werden an dem jüngsten Ta¬
ge aus ihren Gröberen in Krafft der Stimme des
Sohns GOttes wieder aufwachen , und von dannen
lebendig Herfür gehen. Ja die Verstorbene treffen es
in diesem Fall noch besser, als diejenige, so von dem
leiblichen Schlaff erwachen, dann da diese wiederum,
wie vorhin , in die Unruhe dieser Welt , zur Arbeit,
Mühe und Jammer kommen , so sind hingegen die
Frommen , welche in ihrem Grabe einer stillen Ruhe
gemessen, von allem gegenwärtigen und zukünfftigen
Übel befreyet , und es wird sie fortan keine Qual
mehr anrühren . Es kan auf die Ruhe ihrer verbli¬
chenen Leiberen gezogen werden,was bey unserem Pro-

Esaj. r6. pheten stehet : G ehe hin,mein Dolch in eine Aammev,und
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und schleuß die Thür nach dir zu , verbirge dichein klein Augenblick , biß der Zorn fürüber gehe,der jüngste Tag anbreche, und das Ende der Welt her¬zu nahe.

Wolan dann , ihr gegenwärtige Traurende , las¬set eueren verstorbenen Ehemann , Vatter , Schwäher
und Verwandten , der indem HERREN entschlaf-fen , und von ihme seiner Diensten im Frieden ist ent¬lassen worden , fürohin allhier in seiner Grabes -Kam¬mer sanfft ruhen. Dancket GOtt , daß er euch den¬selben biß in das hohe Wer gegonnet, und ihr solangfeiner Hülffe , getreuer Vorsorg , guten Raths , undfreunduchen Umgangs habt gemessen können. Bekla¬get Ihne nicht , als wann er allerdings verlohren wä¬re , glaubet vielmehr als Christen , daß ihr Ihne nurfür euch her gesandt habt , und ihr Ihne zu der vonGOtt bestimmten Zeit in einem weit seligeren Zu¬stand , und als Einen , der viele zur Gerechtigkeit ge¬wiesen, in der himmlischen Klarheit wiederum antref¬fen werdet. Lehrnet inzwischen bey seinem Exempel,ja lehrnen wir alle mit euch fromm leben, und rich¬tig wandeln , damit wir auch einmal seliglich sterben,hernaher in dem Grabe sanfft ruhen , und an dem

jüngsten Tage zu dem ewigen Frieden ftölich ausser-stehen mögen. Amen.

ULK-
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^T ^ L ^ Nder die Zahl derjenigen , die richtig für sich

gewandelt haben , darauf zum Frieden ge-
kommen , und nun in ihren Kammern ru-
hen , mögen wir auch rechnen unsern selig-
verstorbenen Herrn , und Mit -Bruder , von

welchem wir anjetzo nach dem Gebrauch unserer Kir¬
chen annoch einige Meldung thun wollen.

Es ist der Ehrwürdige , und wohlgelehrte Herr
N. Samuel Weitstem, gewesener Pfarrer
bey den Baarfüsseren , und im Spittal , an das Liecht
dieser Weltgebohren worden den r i . l̂ arrH Anno 166 §.
von Christlichen und längst in GOtt ruhenden Eite¬
ren . Sein Herr Vatter wäre Herr Johann Ru¬
dolfs Mettstein , Heil . Schrifft OoLior , und bey
Löblicher kiniverlitTt des Neuen Testaments ? roteüor.
Die Frau Mutter aber Frau Margaretha Zäßlin.
Die Groß - Elteren von vätterlicher Seiten waren
Herr Johann Rudolfs Mettstein , hochverdienter
Bürgermeister dieser unserer Stadt , und Frau Anna
Maria Falcknertn , aus dem alten berühmten Falck-
nerischen Geschlecht entsprossen . Mütterlicher Seiten
aber waren die Groß -Elteren Herr Johann Heinrich

Zäßlin,
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Zaßlin , des Raths , und Frau Verena Schoren-dorffin.

Von gedachten seinen geehrten Elteren ist der Herr
sel. wol und Christlich aufferzogen, und zur Kirchen
und Schul , anständigen Sitten und Tugenden fleißig
angehalten worden. Nachdeme er die Oalies unseres

durchgangen, ist er A0. 1680. aä L.eÄ,ones
publicas promoviert worden , daer dann das 8ruciium
kKUo 5opKicum fortgesetzet , und Ao . I68l . den 6rL.
<1um pr 'iMX l .ÄureN , Ao . I68z . aber den6raäum IVlL-
siäerii mit Lob erlanget hat . Darauf wurde er von
seinen geliebten Elteren naher Zürich versandt , um
allda bey den berühmten prosestoren, Herrn ea-
lparo Luicero die Griechische , und bey Herrn lok.
Nenrico ttoltiKZero die Orientalischen Sprachen zu
erlehrnen.

Nachdeme er aber in dem folgenden Jahr , näm¬
lich Ao. 1684. von Zürich wiederum naher Hauß ge¬
kommen , und seinen Herrn Datter kranck angetrof¬
fen , hat er unter guter Anführung weiland Herrn kl.
Matthiä Mangolds sel. damals 8. Kl. nachwerts
wolverdienten ^ rcKickLcom allhier , das 8ruömm
Ikeoiogicum angefangen , und als indessen zu End
gedachten Jahres seine beyde wertheste Elteren innert
wenig Tagen nach einander Ihme durch den zeitlichen
Tod sind entzogen worden , so hat sein ältester Herr
Bruder , Herr Johann Rudolfs wettftein , dama-
len länguse 61-Lcse ?ros hernaher aber Heil . Schrifft
voÄor , und berühmter kl-oivüor allhier , an Ihme
Vatters Stell verwetten, und seine Lluäia also 6,eie¬
ren helffen, daß er , nachdeme er zuvor mit GOtteS
HülffeMno i688, under dem krKlicko erst gedachten

D seines
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seines Herrn Bruders sel. eine gelehrte vispursr 'ion
6e ttittoriä 8uiLnnK gehalten, nach überstandenem
Lxsmme zum Heil . Predig - Amt ist säm 'ittiret wor¬
den.

Bald darauf hat er eine Raiß in Teutschland,
Holland , und andere Orth gethan , da er dann allent¬
halben , wo er hingekommen , die Gelehrten besuchet,
und sich mit denselben bekannt gemachet hat. Als er
Anno 1689. wieder gesund und glücklich naher Hauß
gekommen, hat er sich sonderlich in dem Predigen fleis
sig geübet, und denen damals krancken, und betagten
Herren Pfarreren zu Stadt und Land gute Dienste
geleistet, wie er dann auch einige vicsrisr auf unserer
Landschafft, nämlich zu Benweil und Läuffelsingen,
für etwas Zeit versehen, biß Ihne der liebe GOtt Ao.
1691. zu der Stelle eines Predigers auf Rosenweiler;
Ao. l694 . auf Mariakirch ; Ao. 1699. auf Langerr-
bruck ; Ao. 1709. auf Dümmlingen , beyde auf un¬
serer Landschafft; und endlich Ao. 1726. zu der Stelle
eines Helffers in dem Münster , und Pfarrers bey
den Baarfüsseren , und im Spittal , beruffen und er¬
wehret hat.

Mit was Treue , Fleiß und Eifer der selig- ver¬
storbene Herr allen diesen feinen Pfarr - und Predigt-
Diensten abgewartet , und das Ihme von GOtt an¬
vertraute Talent , und die in Ihne gelegten guten Gaa-
den , so lang es Ihme Leibes halben möglich gewesen,
-um besten der Kirchen, und zum Heil seiner Zuhö-
reren angewendet habe , ist dem allwissenden GOTT,
und allen denen, die seiner Lehre und Underweisung
genossen, am besten bekandt.

Inzwi-
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Inzwischen ist unser Herr Pfarrer sel. durch die
Göttliche Fürsehung im Iunio Ao. 1696. in den Stan¬
der Heil . Ehe verleitet worden mit Jungfrau Sara
Gtentzm , von Mariakirch , weiland Herrn Ulrich
Stentzen , gewesenen Kirchen-Aeltesten bey der teutsch-
Reformirten Gemein- allda , mit Frauen Verena
Barin ehelich-erzeugter Tochter , seiner nunmehro hin-
derlassenen hochbetrübten Frau Wittib , mit welcher er
über die 4e. Jahr eine vergnügte Ehe besessen, u -d durch
GOttes Segen 10. Kinder , nämlich z. Söhn , und 7.
Töchteren erzeuget hat , von welchen aber seit geraumer
Zeit 2. Söhn , und z. Töchteren Ihme in die Ewigkeit
vorher gegangen. Hiemit sind annoch , so lang es
GOtt gefallet, ein Sohn , und 4. Töchteren im Le¬
ben , die Ihme auch durch ihr Wohlverhalten viel Freu¬
de und Vergnügung verschaffet haben. Von denendreyen verheuracheten Frauen Töchteren hat er aus
-er ältesten ihrem Ehestand z. Großkinder ; deßglei-
chen aus der Ehe seines schon vor 12. Jahren verstor¬
benen Herrn Sohns 2. Großkinder , hiemit in allem
Fünffe , namüch z. Söhn , und 2. Töchteren , die noch
allzumal vorhanden , und gesund sind, zu seinem Troß
erlebet und g>sehen. Es hatte auch dem verstorbenen
Herrn zu nicht geringer Freude gedienet, daß vorma-
len sein ältester Herr Sohn dem Predigt -Dienst zu Ma¬
riakirch bey 8- Jahren mit Nutzen vorgestanden, und
da er nach desselben Ao. 1729. erfolgtem seligem Ab¬
sterben den jüngeren Sohn , GOtt in seiner Kirchen
zu dienen , gewidmet, dieser seinem alten Herrn Vat-
ter in seiner langwierigen Leibes- Unvermögenheit,
gleichwie es auch von dem einten Herrn Tochtermann
geschehen, in Versehungunderschiedlicher seiner Amts-

D 2 kunÄio-
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kunÄ'.onen gute Dienste beyderseits geleistet haben.
Neben dem wäre es Ihme auch tröstlich, daß sein äl¬
tester Herr Tochtermann schon bey 19. Jahren einer
Gemeinde auf der Landschafft mit Erbauung vorste¬
het. Ob der Hinderlassenen Frau Wittib , sämtlichen
Rinderen , und Kinds - Kindern , und übrigen nahen
Angehörigen wolle der barmhertzige GOtt mit seinem
Schutz , Gnade und Segen fürbas reichlich walten,
und sie allzumal wegen dem gegenwärtigen erlittenen
Verlorst auf andere Weise wiederum trösten und er¬
freuen.

Was den geführten Lebens- Wandel unseres Herrn
und Mit - Bruders anbetrifft , so bat derselbe, sowol
als alle andere Lehrer der Kirchen , den Schatz des
Heil . Evangelii in einem indischen und zerbrüchlichen
Gefäß getragen , sich mit dem Apostel nur seiner
Schwachheit gerühmet , und sich jederzeit für GOTT
als einen armen Sünder erkannt , und bekannt , bene¬
iden aber auch sein Vertrauen auf seine Gnade und
Barmhertzigkeit , nach welcher Er Ihm zum Dienst in
seiner Kirchen erwehlet und angenommen habe, und
auf den theuren Verdienst JESU Christi einig und
allein gesetzet. Doch können wir dieses Ihme mit der
Warheit nachsagen , daß er , solang es dieLeibes-
Kräfften zugelassen, seine Predigten und Amts - Ge¬
schähe fleißig versehen, den Christlichen Gemeinden
das Wort des HErren mit Erbauung vorgetragen, in
demselben trefflich geübte Sinne gehabt , und mit Leh¬
ren , Trösten , Straffen , Dräuen und Ermähnen , son¬
derlich in dem Spittal , allwo es offt die Noth erfor¬
deret , unverdrossen angehalten habe. In dem übrigen
wäre er gegen jederman freundlich und underdienstbar,

gegen
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gegen den Seinigen ein getreuer Haus - Vatter , bey
den Anverwandten , und seinen Herren Mit - (bie¬gen in einem Ehrwürdigen Predigt - Amt lieb und
werth , er beflisse sich richtig zu wandeln , liebere den
Frieden gegen dem Nächsten , und sein Trost wäre,
ein gutes Gewissen zu behalten.

Es ist der verstorbene Herr Pfarrer von GOTTin seinem Leben , sonderlich in den jüngeren Jahren,
mit vielen schwären Kranckheiten heimgesuchet , und
dadurch gezüchtiget und gedemüthiget worden , aus
welchen er Ihm aber allezeit wiederum gnadiglich er¬rettet , und dermassen gestärcket hat , daß er seine bunÄio-
nen in der Kirchen hat verrichten können , biß erohn-
gefähr vor dreyen Jahren aufder Gassen einen unglück¬
lichen Fahl gethan , da er dann von dieser Zeit an nicht
mehr hat ausgehen , noch seinem Amt abwarten kön¬
nen . Wahrend dieser langen , und ohne ZweiffelIH-
me sehr beschwarlichen Zeit hat er doch seinem GOtt
zu Hauß in der Stille zu dienen nicht underlassen,
auch dann und wann zu Stärckuna seines Glaubens
das Heil . Abendmahl genossen, und sonsten seine er¬
bauliche Übungen in Ablesung , und Betrachtung des
Göttlichen Worts , und anderer nützlicher Bücheren
gehabt . Es waren Ihme auch die öffteren Besuchun-
gen guter Freunden und Anverwandten , und under-
schiedlicher Herren aus unserem Klimttei-io sehr lieb
und angenehm , deßgleichen gereichete Ihme die sorg¬
fältige Abwartung seiner geliebten Haußfrauen , und
sämtlicher Kinderen zu grossem Trost.

Vor ohngefahr z. Wochen hat sich der Appetit
bey Ihme zu verliehren angefangen , dadann die Kraff-
ten von Tag zu Tag mercklich ab - und hingegen die

D z Schwach-
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Schwachheiten zugenommen haben. Verwichenen
Samstag nach Mittag hat noch zu seinem Zustand ein
Seiten - Stechen , und starcker Fluß geschlagen, von
welcher Zeit an der liebe GOtt deutl ch geoffenbaret,
wasermitIhme vorhabe , welches auch der Herr Pfar¬
rer wohl erkannt , und deßwegen immerdar in der Stil¬
le zu seinem GOtt geseufftzet, und sich seiner Gnade,
und Erbarmung anbefohlen hat. Und gleichwie ich
diesen Herren , so offt ich Ihm als ein Freund , und
Verwandter besuchet, allezeit in einer Christlichen Re¬
solutton , gedultig und gelassen angetroffen : Also hat
er sonderlich, da ich an dem verwichenen Dienstag Mor¬
gens aufsein Begehren das letste mal zu Ihme gekom¬
men , meinen geistlichen Zuspruch , und das mit Ihme,
und für Ihm aethane Gebätt wohl zuHertzen genom¬
men , seine Bereitwilligkeit zum Sterben nochmalen
bezeuget, selbsten allerhand Seufftzer angezogen, und
mit dem alten Simeon nichts anders gewunschet, als
bald in dem Frieden von hinnen zu fahren , und der
Seelen nach in die süsse Himmels - Ruhe aufgenom¬
men zu werden , welchen Entschluß , Wunsch und
Verlangen er darauf des Mittags gegen einige Hoch-
ansehenliche Herren unseres kiimtterü , als sie bey Ih¬
me gewesen, mit schwacher Stimme wiederholet hat.
Endlich hat es GOtt gefallen, diesen seinen Diener an
dem vorgestrigen Mittwochen Morgens zwischen 6.
und 7. Uhren ,under dem Gebätt , Seufftzen und Thrä¬
nen der lieben Seinigen bey gutem Verstand aus die¬
sem mühcseligen Leben abzuforderen , und Ihne mit ei¬
nem sanfften und seligen Ende zu erfreuen , nachdeme
er sein Alter gebracht hatte auf ? s. und ein halbes
Jahr. Beschluß.
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M ^ Lso ist nun dieser getreue Samuel , unser Eh-rende Herr und Mit - Bruder in hohem Alter
gestorben, zum Frieden gekommen, und wirdbiß an den jüngsten Tag in seiner Jammer sanfft ru¬hen- Also haben auch diejenige, welche den Saamender Unsterblichkeit auf den Acker der Kirchen auswerf-fen , und in der Predigt des Evangelii das ewige Le¬ben verkündigen, keinen Vorzug für anderen, sondernmüssen gleicher Massen, als trrdische Gefasst , im Todezu scheiteren gehen. Jetzt befindet sich dieser Seelen-Hirt , nachdeme die leisten Jahre seines Lebens voller

Trübsal , und Beschwarden gewesen, in vollkommenerRuhe und Erquickung. Er ist zum Friede , und in völ¬lige Sicherheit gekommen, da wir hingegen wegen den
heutigen betrübten , und sorglichen Zeiten in Noth undGefahr stehen.

Euch aber, liebe Christen , fürnemlich denen, die
vormalen seine Zuhörer gewesen, will es gebühren,daß ihr das Ende dieses Lehrers anschauet , seinem
Glauben nachfolget, nach seinem Exempel einen rich¬tigen Wandel führet , bey Zeiten der Welt absterbet,in dem Gebätt unermüdet anhaltet , immer in Christ¬
licher Bereitschafft stehet, und des letsten Stündleinsin Gedult , Hoffnung und mit Freuden erwartet, dann
auf diese Weise werdet ihr auch einmal zum Friedenkommen, und es wird für euch nach dem Tode eine
selige und ewige Ruhe vorhanden seyn.

GOtt aber, der allezeit für seine Kirche sorget,wolle den Abgang , und die Stelle dieses betagten
Lehrers
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Lehrers bald wieder mit einer anderen tauglichen,
frommen , für ihme aufrichtig wandelnden , und für
seine Ehre und Dienst eiferenden Person ersetzen, uns
immer Männer bescheren, die an dem Heil unserer
Seelen arbeiten , und alle unsere Christliche Gemein¬
den bey der reinen Lehre , und in der Einigkeit des
Glaubens erhalten , biß daß wir endlich vom Glauben
zum Schauen , aus dem Streit zum Frieden , und aus
der Unruhe dieser Welt zur seligen Himmels - Ruhe
kommen , und gelangen werden durch IEsum Chri¬
stum , Amen.

ENDE.
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